
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 42 (1944)

Heft: 2

Artikel: Das weibliche Becken

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-951767

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-951767
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


B*rn, 15. Sebruar 1944. Jt£ 2 Zuiei unduierzj gîter 3abrgang

fir rbammr
^ffl§teffes @rpn bes £$t»ctz. ^eBamtnenöereins

®rfdjeint jebett äRonat einmal

®rud unb Gcjpebition:
tr & SBerbet 31.=®., Siußbruderci unb SSerlag

„,Wtt
SBagpauSgaffe 7, Sern,

°u$ Slbonncment«. unb 3nfertioti8.2Iufträge ju ridjten ftnb.

SSerantttortlidje SRcbaftton für ben roifienfdjaftlicfien Seil:

Dr. med. ». ^eltettfarfl-Jarbg,
ißriöatbogent für ©efiurtêïjtlfe unb ©tjnäfologie,

©pttalacîeiftraBe jftr. 52, Sern.

giir ben allgemeinen Seil
grl. gfrtcba Saugg, pebamme, Cftermunbtgen.!

3lt>omtement3:

JapiceS » abonnements 3fr. 4.— fur bic Sd^toeij,
fjrr. 4. — für baê Sluêlanb plus $urto.

Snferate :

SdEjtoeij unb SluSlanb 40 ©t§. pro 1-fp. fßetitgeile.
®roèerc Sîuftrage entfpreefcenber Sîabatt.

''anîenf «
Sn§ toeiblid^e SBecEen. — ©4»ei}. ©ebammenberein : Sentralöorftanb : Jubilarinnen. — 9?eu«®intritte. — SJiitteilung an bie geïtionëfaffierinnen. —

^ibtBnrî ®ranîme'bungen. — Slngemelbete äööbEjnerin. — Sobeëangeige. — SBerein8nad)ri(bten : ©ettionen Slargau, 33afeI»Stabt, S3ern, ©raubünben, Ob« unb
coert, 6arganê«28erbenberg, ©djaffpaufen, ©olot^urn, S^utgau, 3ürtdj. — Sluê ber Sjfrajté. — Slngeigcn. — fRcd^nung ber „©btjioeiger fbebamtne" pro 1943.

^)ae toeibllche (Becßen.

tte^enn tü'r ©ïelett eines unferer haus»
sjTg-1 ober and) ber toitben Tiere in ratferen
Ions betrachten, fo fällt unter anberent be»

fen orf au^ auf' ^afe i3er ^denfanal Bei bie=
t lebetoefen eine gerobe Roßre barfteïït, bie

Berläuft, bon hinten nad) borne,
toevf bi-e'e ~feïee 3- eine hünbin, gunge
betfr ' î° 9cf«^te^t bies ntit größter Setbft»
öeob 5bad?feit' etma Stuhlgang. Sßir
Lt aWWn feine Scßmerzäußerungen wichtiger
Sßei » ^ ©utbinbung rafcß bor fid),
toen 9tofeeren hauStieren atterbingS, befonberS
iL " Re burd) bie Tierhaltung bes SRenfcßen

Silben guftanbe entfrembet finb, ift bas
bet ^%efd)äft feßon ein Wenig feßtoieriger ;

y°"er ober ber Tierarzt fielet fidt» oft ber»

fteßt r •
^eIfenö einzugreifen, toobei baßinge»

feit" ie-in mö9e' 06 nic^t °ît 3« eifrig „ge£)ot=

biits be* fol^ert $iergeburten baS gunge
efn .p.W Kopfe boran geboren toirb, fo geht
ber guter, fpißer Teil boran, benn ber Scßä»

®ôth ®'crf"fieïé iff im Verhältnis zum
Pe* flein unb bie Sd)nauze nteift fpißig.

StoeJr ^an3 anberS loirb biefe gunftion beint
Richen

ItibüV^ ber öoran9ehenbe Kopf ein harter
totn- e^n 9rofeer Dörfler int 33er«

Ter a 3utn -liumhfe unb ben ©tiebnta^en.
ben °hf be§ sJteugebornen macht in ber Sänge

itotfi lr*e" Teil beS ßötperS auS. S)azu tommt
eiitP fr Reifen ber menfchliihen grau
b|etpn 9e^ogenen ^îanal barfteïït, burdj ben fich
ift fi 9rofte ^"f'f öurihztoängen mufe. SReift
ütfi slf ber Eintritt in baS Vecfen nur mög=
beL

çn
r<^' ^oftf fich berformt unb

n0cf. If.aume anfiafet ; bieS fann er infolge ber
Zejd'wütigen Stiähte unb gontaneïïen. Tie ein»

ttep rf statten, fçhatenartigen Äopffnochert fön»

htejf gegeneinanber berfdfieben unb teil»
mit ihren Vänbern itbereinanbergreifen.

itbifA fommt mm biefe Verfdfiebenheit
Ter r

ben Vierfüßern unb bem SRenfchen?
®on er?e ^ïuuf' iff f>er aufrechte, zweibeinige
^irh r.--eè ®feuf(hen. Veim Säugling ift bie

ge* k
fiuüe bis inS Vecfen hinein noih eine

an p.e, ^iuie ; erft bont ÜRoment beS ®ehenS
Hte" oitfeIt fi°i' ^ie Rbftticfung zWifchen bem
bef b° erf')enWirbeI unb bem Kreuzbein. Ter
^ir,elV®'erfilfiern eiue gerabe gortfefmng ber

mevt barfteHenbe Schwanz ift berfüm»
fteiuoUnb ©nbe beS Kreuzbeins mit ben
b0then ®chWanzWirbetn burch VfuStefzug nach

fenj^9ebogert. So entfteht ber gebogene Vef»

IutL^L^h:,eiie Urfacße ift bie mächtige Gcntloicf»

®ehiv Kopfes infolge ber SluSbitbung beS
neS. Turdf biefe ift ber 3Renfcf) zu einem

benfenben Sßefen geloorben unb befähigt, troff
feiner förderlichen Schwäche über biel größere
unb ftärfere Tiere fich &ie §errfchafi anzueig»
nen. ©ine getoiffe Tenftätigfeit fann man aud)
bei bieten Tieren beobachten, unb eS ift ficher
fatfdh, alte ihre zWetfmäßigen SebenSäußerungen
mit bem Schlagwort „gnftinft" abzutun. 2Iber
bas abftraïte Tenfen, ba§ Sfiefutieren, bie ©r=
forfchung ber Sfaturgefefse, baS ©rfinben, baS
Sprechen unb Schreiben, turz bie ganze ©nt=
Widtung ber ^wilifation unb Kultur finb bon
biefer befonberen ©ntwidtung beS menfehtichen
©ehirneS abhängig. So toirb baS 3uïlt,eff5
bringen eines menfehtichen SBefenS z« einem
mühfamen unb oft gefährlichen ©efd)äfte.

Ties ift fcfjon oft ber galt bei normalem
Vecfen ; man fann jagen, baß jebe erfte ©e=
burt mühfam ift. Ilm fo mehr aber, toenn baS
Verhältnis bom Koßf zum Vecfen ein nicht
normales ift. TaS fann ber galt fein, toenn
ber Kopf zu groß ift, toie toir bieS bei Sßaffer»
fofif ober bei zufammengetoachfenen ^Wiltingen
ettoa fehen. Viel häufiger aber ift eS bann,
toenn baS Vecfen nicht feine normale SBeite
hat. Tann fann troß ber StnfiaffungSfähigfeit
beS KofifeS bie TurchgangShöhtung biefen nicht
mehr burchtaffen, ober nur unter ganz befon»
beren Schwierigkeiten. Tamm ift eS in ber
©eburtshitfe fo Wichtig, genau über bie Ve=

fchaffenheit beS VecfenS orientiert zu fein.
gn früheren geiten hafte man feine rechte

Vorftetlung bon ber Vebeutung ber SBeite beS
VecfenS für bie ©eburt. 9Ran glaubte attge»
mein, baß fich äer Vecfenring toährenb beS

TurditritteS beS Kofifeê öffne, inbem bie
Knochen beim Vorrücfen beS KinbeS auSeinan»
bertoeichen Würben, gtoar hatte fchon ber große
Slnatom Vefat bargetan, baß bie Verbinbungen
ber Vecfenfnochen untereinanber zu feft feien,
um fotdjeS StuSeiuanbertoeichen zu geftatten;
fein Schüler StrantiuS hatte auf bie regettoib»
rige gorm bieler Vedfen hiugetoiefen ; tro^bem
bauerte eS faft tjunbert ga|re, bis Tebenter
bie erften Stnfänge ber Vedfentehre fdjuf (um
1701).

Um bie erfte hätfte bes borigen gahrhun»
bertS aber tourbe biefe Selfre erft richtig auS»
gebaut, unb ztoar befonberS buref) iRaegete (ber
©rfinber ber Raegete'fchen gange) unb SRicßae»
Iis (9RichaetiS'f<he Raute auf bem Kreuzbein).
Ter te|tere betoieS, baß nicht nur bie Vecfen
atS enge bezeichnet werben müffen, bie baS
Kinb nicht burchtaffen, fonbern auch joldje, bei
benen zWar bie ©eburt bonftatten gehen fann,
aber burch bie bie Sage beS KinbeS unb ber
TurchtrittSmechaniSmuS beeinflußt toirb (ein
Veiffnet gibt baS rhadßitifch jtfatte Vedfen).
Tazu genügt eS, baß einer ber .Saufitburchmef»
fer beS VecfenS um IV2 bis 2 cm berfürzt ift.

gmmerhin finb bie ©eburten, bei benen

ernfttiche S^Wierigfeiten burch bie gorm beS

VecfenS h1^borgerufen Werben, nur in ettoa
3 bis 5 % alter ©eburten anzunehmen.

9Ran fann fid) biefe häufigfeit ber Vecfen»

regettoibrigfeiten erftären, Wenn man bebenft,
toie biete Urfachen bom Veginn ber ©nttoief»
tung ber grudßt bis in bie galfre ber 9Rann»
barfeit, bie normale ©nttoieftung ftören fönnen
unb enttoeber bie gorm beränbern ober bie
Vergrößerung hauten. Schon bie bererbte
fehlerhafte Stntage fßiett eine Rotte. Tiefe ift
in einer Reihe bon allgemein berengten Vecfen
anzufchutbigen. 9Ran nimmt an, baß gerabe
hier in ©uropa bie im Vertauf ber gatjrhun»
berte bielfach borgefommenen Vermifchungen
bon berfdfiebenen Raffen eingetoirft haben, fo
baß nicht immer ber RaffenthfmS beS finblidjen
S^äbetS mit bem mütterlichen Vecfen überein»
ftimmt. gn anberen Sßettteiten feßeint bieS
Weniger ber galt getoefen zu fein, ba fich ä°rt
bie raffenreine, für ben Titrcßtritt beS finb»
liehen KofifeS geeignetfte gorm beS VecfenS
eßer erhalten hat.

Tann fönnen toährenb ber ©nttoieftung ber
grueßt im ÜRutterteibe SRißbitbungen unb
Störungen in ber ©nttoieftung ber Knochen
unb ©etenfe borfommen. Veifßiele finb bie
Sßattbecfen, bie berfeßiebenen gormen ber ©in»
Beziehung ber unteren Senbentoirbelfäute in
baS Vecfen, bie gormberänberungen infolge
©rfranfung beS Knorpels, ober bon angebore»
nen hitftgelenfberrenfungen unb anbere. Stucß
Kno^enerfranfungeit, z- 33- tuberfutöfer 2trt,
an ber Söirbetfäute ober ben Vecfengetenfen
unb bor altem bie RßachitiS in ben Kinberjaßren
Wirfen fid) in biefer Söeife auS. SXucß baS auS»

getoaeßfene Veden fann noeß bureß
Osteomalazie ober burd) Knochengefcßtoütfte berän»
bert Werben.

gn ber ©eburtSßitfe finb bon gntereffe
Weniger bie 2lrt ber ©ntfteßung beS formber»
änberten VedenS, als biefe beränberten gormen
atS foteße. SBtr ßaben eS ßier mit bent fertigen
Veden zu tun, unb ba fommt neben bem ©rab
ber Verengerung befonberS aueß bie gorm
fetber in Vetracßt. 3Bir fönnen nicht immer
feftfteüen, toie bie Veränberung entftanben ift,
aber toir müffen feftftetten, toie fie befeßaffen ift.

Unter ben berengten Veden finb burd) ben
©eburtsßetfer Sißmann im gaßre 1861 eine
Stnzaßt bon ©ruppen aufgeteilt toorben; biefe
fönnen bann toieber in Unterabteitungen ytt'
legt Werben.

ÏBenn toir baS normale Veden bon oben

betrachten, fo ift ber Vedeneingang ein eiför»
miger Raum ober, Wenn man fo fagen Witt,
eine ©bene, trophein bie ©renzen biefer ©bene

nicht alle genau in berfelben höße liegen. Radß

hinten toirb fie begrenzt burd) ben Vorberg, ber
ettoaS einfpringt. Taneben ift feberfeitS bie
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Das weibliche BeBen.
wir das Skelett eines unserer Haus-
r auch der wilden Tiere in unseren

svni. betrachten, so fällt unter anderem be-
sen nî ^uch auf, daß der Beckenkanal bei die-
r Lebewesen eine gerade Röhre darstellt, die
Hz ^îltal verläuft, von hinten nach vorne,
tveri îftese Tiere, z. B. eine Hündin, Junge
dm!-"' !" geschieht dies mit größter Selbst-
bxy! "udlichkeit, etwa wie beim Stuhlgang. Wir
Art "Aîen keine Schmerzäußerungen wichtiger
Bei »

ch geht die Entbindung rasch vor sich,

che äußeren Haustieren allerdings, besonders
ihr sie durch die Tierhaltung des Menschen
Geb bilden Zustande entfremdet sind, ist das

Fixgeschäft schon ein wenig schwieriger;
oder der Tierarzt sieht sich oft verstellt

?- ^lfend einzugreifen, wobei dahinge-
fei," là uiöge, ob nicht oft zu eifrig „gehol-

Nì àd-
Ait ^ ^ei solchen Tiergeburten das Junge
ein n ^ Kopfe voran geboren wird, so geht
del J^ner, spitzer Teil voran, denn der Schä-
^örv àrfichers ist im Verhältnis zum

per klein und die Schnauze meist spitzig.
anders wird diese Funktion beim

Aschen

là A ist der vorangehende Kopf ein harter
hält»' à sehr großer Körper im Ver-
DexAê Zum Rumpfe und den Gliedmaßen,
den n-

hs ^ Neugebornen macht in der Länge
pych

erten Teil des Körpers aus. Dazu kommt
einp h Becken der menschlichen Frau
diesl gebogenen Kanal darstellt, durch den sich

ist A große Kopf durchzwängen muß. Meist
üm k l ^ Eintritt in das Becken nur mög-
de^. A"Krch, daß der Kopf sich verformt und
bock f.- we anpaßt; dies kann er infolge der
zel? heutigen Nähte und Fontanellen. Die ein-

^ Platten, schalenartigen Kopfknochen kön-

bz^is gegeneinander verschieben und teil-
^ Mit ihren Räudern übereinandergreifen.

àis>l kommt nnn diese Verschiedenheit
Der à" Vierfüßern und dem Menschen?
Gon <

^ Grund ist der aufrechte, zweibeinige
Menschen. Beim Säugling ist die

gerok à bis ins Becken hinein noch eine

an »l, ^îme i erst vom Moment des Gehens
letzt» Aàlt sich die Abknickung zwischen dem
bei d" "rndenwirbel und dem Kreuzbein. Der
^rll'^erfüßern eine gerade Fortsetzung der

blert darstellende Schwanz ist verküm-
kleino^d das Ende des Kreuzbeins mit den
bor»A Schwanzwirbeln durch Muskelzug nach

kerl^6ebogen. So entsteht der gebogene Bek-

zweite Ursache ist die mächtige Entwick-
Gebiv Kopfes infolge der Ausbildung des

"es. Durch diese ist der Mensch zu einem

denkenden Wesen geworden und befähigt, trotz
seiner körperlichen Schwäche über viel größere
und stärkere Tiere sich die Herrschaft anzueignen.

Eine gewisse Denktätigkeit kann man auch
bei vielen Tieren beobachten, und es ist sicher
falsch, alle ihre zweckmäßigen Lebensäußerungen
mit dem Schlagwort „Instinkt" abzutun. Aber
das abstrakte Denken, das Spekulieren, die
Erforschung der Naturgesetze, das Erfinden, das
Sprechen und Schreiben, kurz die ganze
Entwicklung der Zivilisation und Kultur sind von
dieser besonderen Entwicklung des menschlichen
Gehirnes abhängig. So wird das Zurwelt-
bringen eines menschlichen Wesens zu einem
mühsamen und oft gefährlichen Geschäfte.

Dies ist schon oft der Fall bei normalem
Becken; man kann sagen, daß jede erste
Geburt mühsam ist. Um so mehr aber, wenn das
Verhältnis vom Kopf zum Becken ein nicht
normales ist. Das kann der Fall sein, wenn
der Kopf zu groß ist, wie wir dies bei Wasserkopf

oder bei zusammengewachsenen Zwillingen
etwa sehen. Viel häufiger aber ist es dann,
wenn das Becken nicht seine normale Weite
hat. Dann kann trotz der Anpassungsfähigkeit
des Kopfes die Durchgangshöhlung diesen nicht
mehr durchlassen, oder nur unter ganz besonderen

Schwierigkeiten. Darum ist es in der
Geburtshilfe so wichtig, genau über die
Beschaffenheit des Beckens orientiert zu sein.

In früheren Zeiten hatte man keine rechte
Vorstellung von der Bedeutung der Weite des
Beckens für die Geburt. Man glaubte
allgemein, daß sich der Beckenring während des
Durchtrittes des Kopfes öffne, indem die
Knochen beim Vorrücken des Kindes
auseinanderweichen würden. Zwar hatte schon der große
Anatom Vesal dargetan, daß die Verbindungen
der Beckenknochen untereinander zu fest seien,
um solches Auseinanderweichen zu gestatten;
sein Schüler Arantius hatte auf die regelwidrige

Form vieler Becken hingewiesen; trotzdem
dauerte es fast hundert Jahre, bis Deventer
die ersten Anfänge der Beckenlehre schuf (um
1701).

Um die erste Hälfte des vorigen Jahrhunderts
aber wurde diese Lehre erst richtig

ausgebaut, und zwar besonders durch Naegele (der
Erfinder der Naegele'schen Zange) und Michaelis

(Michaelis'sche Raute auf dem Kreuzbein).
Der letztere bewies, daß nicht nur die Becken
als enge bezeichnet werden müssen, die das
Kind nicht durchlassen, sondern auch solche, bei
denen zwar die Geburt vonstatten gehen kaun,
aber durch die die Lage des Kindes und der
Durchtrittsmechanismus beeinflußt wird (ein
Beispiel gibt das rhachitisch platte Becken).
Dazu genügt es, daß einer der Hauptdurchmesser

des Beckens um Ifts bis 2 am verkürzt ist.
Immerhin sind die Geburten, bei denen

ernstliche Schwierigkeiten durch die Form des
Beckens hervorgerufen werden, nur in etwa
3 bis 5 ^ aller Geburten anzunehmen.

Man kann sich diese Häufigkeit der
Beckenregelwidrigkeiten erklären, wenn man bedenkt,
wie viele Ursachen vom Beginn der Entwicklung

der Frucht bis in die Jahre der
Mannbarkeit, die normale Entwicklung stören können
und entweder die Form verändern oder die
Vergrößerung hemmen. Schon die vererbte
fehlerhafte Anlage spielt eine Rolle. Diese ist
in einer Reihe von allgemein verengten Becken

anzuschuldigen. Man nimmt an, daß gerade
hier in Europa die im Verlauf der Jahrhunderte

vielfach vorgekommenen Vermischungen
von verschiedenen Rassen eingewirkt haben, so

daß nicht immer der Rassentypus des kindlichen
Schädels mit dem mütterlichen Becken übereinstimmt.

In anderen Weltteilen scheint dies
weniger der Fall gewesen zu sein, da sich dort
die rassenreine, für den Durchtritt des
kindlichen Kopfes geeignetste Form des Beckens
eher erhalten hat.

Dann können während der Entwicklung der
Frucht im Mutterleibe Mißbildungen und
Störungen in der Entwicklung der Knochen
und Gelenke vorkommen. Beispiele sind die
Spaltbecken, die verschiedenen Formen der
Einbeziehung der unteren Lendenwirbelsäule in
das Becken, die Formveränderungen infolge
Erkrankung des Knorpels, oder von angeborenen

Hüftgelenkverrenkungen und andere. Auch
Knochenerkrankungen, z. B. tuberkulöser Art,
an der Wirbelsäule oder den Beckengelenken
und vor allem die Rhachitis in den Kinderjahren
wirken sich in dieser Weise aus. Auch das
ausgewachsene Becken kann noch durch Osteo-
malaà oder durch Knochengeschwülste verändert

werden.

In der Geburtshilfe sind von Interesse
weniger die Art der Entstehung des formver-
äuderten Beckens, als diese veränderten Formen
als solche. Wir haben es hier mit dem fertigen
Becken zu tun, und da kommt neben dem Grad
der Verengerung besonders auch die Form
selber in Betracht. Wir können nicht immer
feststellen, wie die Veränderung entstanden ist,
aber wir müssen feststellen, wie sie beschaffen ist.

Unter den verengten Becken sind durch den
Geburtshelfer Litzmann im Jahre 1861 eine
Anzahl von Gruppen aufgestellt worden; diese
können dann wieder in Unterabteilungen
zerlegt werden.

Wenn wir das normale Becken von oben

betrachten, so ist der Beckeneingang ein
eiförmiger Raum oder, wenn man so sagen will,
eine Ebene, trotzdem die Grenzen dieser Ebene

nicht alle genau in derselben Höhe liegen. Nach

hinten wird sie begrenzt durch den Vorberg, der
etwas einspringt. Daneben ist jederseits die
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©egenb ber Kreugpüftbeinfuge, bann feitlicp
bie ungenannte ober ©renglinie unb nacp borne
ber obere Stanb ber ©cpamfuge.

Jinben toir nun bie Jorm biefer ©ingangä«
ebene jterrtlic^ normal, aber überall ettoa§ Hei»

ner, fo paben loir baê aEgemein=berengte S3ef«

ïen bor un§. Springt ber Sorberg ftiirfer gegen
bie Secfenpöplung bor, fo nennen toir ba§
Secfen platt, benn e§ ift in ber Stiftung bon
born rtacf) hinten abgeplattet. Sas> platte Sef«
fen fann nun nocp allgemein berengt fein, ©ine
befonberê ftarfe platte Jorm pat ba§ rpacpitifcp«
platte Sediert, bei bem ber Sorberg befonberê
ftarf einfpringt unb bie Secfenfcpaufeln bagu
nocp mit bem borberen Seile nacp aufjen ge=
brept finb. Jeplen bie Kreugbeinflügel beib«

feitig, fo entftept ba§ quer berengte 33edlen,
beffen ©ingang im geraben Surcpmeffer nor«
maleê Sftaf auftoeift, aber im queren ftarf ber«
fürgt ift. Stacp bem erften S3efcpreiber nennt
man e§ aucp ba§ tRobert'fcpe Secfen. ©§ ift fepr
feiten, Jeplt nur ein Kreugbeinflügel, fo toirb
ba§ Secfen fcpräg berengt ; bie eine Hälfte
fcpeint normal, bie anbere aber toie beim
tRobert'fcpen quer berfürgt. ©nblicp fann ba§
Secfen bei ber Knocpenertoeicpung, ber
Osteomalazie, gufammengefnicft fein: ber S3orberg
toirb burdp ba§ ©etoicpt bes 0berförper§ tief
in bie ©ingangêebene gebrüdft, gugleicp brücfen
bie beiben Dberfcpenfelfnodpen bie feitlicpen
SBcinbe nacp innen; fo entftept ba§ fartenperg«
förmige Secfen.

sJînn mu| aber gefagt toerben, baff biefe
Sppen bon 33ecfenregeItoibrigfeiten natürlicp
nicpt immer in bem gröfftmöglicpen SDÎa^e ber«
änbert finb. ©ie fönnen teiltoeife nur ange«
beutet ober bocp nur in geringem SJJaffe au§«
gebilbet fein. 9Ran finbet alle llebergänge ; ein
aEgemein«berengte§ Secfen g. S3, fann in fei«
neu Surcpmeffern nur toenig berfürgt fein, fo
baff eine fpontane ©eburt möglicp ift. ©§
fönnen aber aucp pöpere ©rabe ba fein.

©djfungl
5)ic SRbreffen muffen neu gebrucüf werben 1

«Diejenigen Abonnentinnen, bie „Sie
©cptoeiger Hebamme" unter feplerpafter
Abreffe gugefteHt erpalten, finb gebeten,
un§ umgepenb per ißoftfarte angugeben:
1. Sie bi§perige feplerpafte

Abreffe.
2. Sie ricptige Slbreffe.

Süpler & 2öerber 21.«®.

Sucpbrucferei unb S3erlag

Sern

idpueij. pebaiitutetniereiti

Zeiitraloorstand.
Jubilarinnen.

Jolgenbe Kolleginnen fonnten ipr biergig«
jäprige§ Serufëjubilâum feiern:
Jrau ©utter«9Rater, KöIIifen (Kt. Aargau) ;

Jrau ©oppie Annapeim, Softorf (Kt. ©olo«
tpurn) ;

Mme. Souife 9tai=@enicoub, ©ranbfon (S3aub).
SBir gratulieren ben Jubilarinnen perglicp

9îeu=Gintritte :

©eftion ©olotpurn:
34 a Jrl. ©rna S3orer, ©rfcptoil (©olotpurn).

©eftion ©t. ©allen:
42 a Jrl. Srubi äReier, ©cptoargenbacp (©t.

©allen).
43 a Jrl. Agne§ ©täuble, Kircpberg (©t. ©.).
44 a Jrl. 9tofa •öollenftein, SBil (©t. ©allen).

©eftion ObertoalliS.
69 a Jrl. SRargrit 9tuppen, 33ifp (2BaEi§).

Section Romande:
6 a Mme. Alice Saxe-Rosset, 38, Av. de

France, Lausanne.

©eftion Hri:
9 a Jrau Regina Jrep«Sricfer, ©rftfelb (Kt.

Uri).
©eftion Jüricp :

46 a ©cptoefter 9tofa Jorrer, Jrauenflinif
Jüricp.

SBir peilen ©ie alle perglicp toillfommen!

SSRitteifung an bie Seftionöfaffierinnen.
©tatuten unb Auêloeiêfarten toerben nacp

SRelbung ber ©intritte bon ber Jentralpräfi«
bentin bireft an bie neueingetretenen ÜDtitglie«
ber gefanbt. Sie 9teu«@intritte fönnen erft
nacp boüftänbiger ^Reibung ber ißerfonalien
unb Kranfenfaffegugepörigfeit publigiert ioer«
ben.

Sem unb llettligen, 4. Januar 1944.

9Rit follegialen ©rüfjen

Jür ben Jentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:
S. Sombarbi. J. Jlücfiger.

SReidpenBadpftr. 64, Stern llettligen (Sern)
Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen:
Jrau tReuenfcptoanber, ©roppöcpftetten
Jrau ©cpäfer, Jrauenfelb
Jrau S3ranb, ©aanen
Jrait §uber=2lngft, SSaben

Jrau $eter, ©argan§
Jrau Krebs, Sugano
Jrl. ÜRägeli, Jüricp
Jran S3üpler, §errliberg
Jrau Kaufmann, S3iberift
Jrait ©üntertp, ©rftfelb
Jrau ©cpilter, Slttingpaufen
Jrau ©(pad, Slmristoil
Jrau ©cpenfer, ©t. ©allen
Mme. Pittet, Etagnières
Jrau Sröfcp, Kircplinbacp
Jrau ©affer, tRüegSaufcpacpen
Jrau Soper, SRontlingen
Jrait ©olbberg, S3afel
Mme. Savary, Mezières
Jrau foeierli, SBalgenpaufen
Jrl. ©life SRiiller, Surgi
Jrau ôugentobler, SiBaEenftabt
Jrau Kiemeng, ißfpn
Jrau Jnberganb, S3aar

2>te Butter braudjt fnlf
für ipr tint».

SBäprenb ber ©cptoangerfcpaft unb &eitW

©tiEen mu| bie 3)futter jeben Sag ein Pa®e

©ramm Kalf an ipr Kinblein abgeben.
ber fleine Organismus muff ja toacpfett, ö111®

ftarfe Knocpen, gefunbe Jäpne aufbauen ^
unb bagu braucpt es bor aEetn Kalf. JP ^fln
S31ut ber 3[Rutter falfarm, bann müffen KuoCPe

unb Jäpne ben Kalf liefern. Saper font#*e '

bap ©cptoangerfcpaft unb ©eburt bei fo
SCRüttern gu S3erfrümmungen bes ©felettê,. 9

Japrtfcpäben unb Japnauêfaiï füpren;
aber aucp bie oft mangelnbe ©tillfäpigfeÜ- ",
Kinber, bie fcpon bon ber ÜRutter gu

Kalf erpielten, finb meift fcptoäcplicp unb W
ter empfänglicp für tRpacpitiê.

©in leicpt berbaulicper Kalffpenber, ber '
SRutter gugteicp burcpgreifenb ftärft, ift
mit Kalf ejtra, erpältlicp in aEen 2lpotpe^eIt'

bie Driginalbofe gu Jr. 4.50.

^lccï)nung ber „<Sdj>tDei3er Hebamme" pro 1943.
©innapmen.

Jnferate Jr. 6,407.55
2lbonnement§ ber Jeitung „ 6,176. —
©rlôê au3 Abreffen 25. —
Kapitalginfe „ 206.20

Sotal Jr. 12,814,75

A u § g a b e n.

Jür Srucf ber Jeitung Jr. 5,640. —
ißrobifionen (15% ber Jnferate) 961.15
$orto ber Srucferei „ 618. —

Jür Srucffacpen 56. —
„ 1 Aftenmappe „ 38.50

Honorar ber iRebaftion 1,600. —
Honorar ber Jcituugêfommiffion „ 200. —
Honorar ber fRecpnungërebiforen 51. —
©pefen ber Selegierten nacp ©olotpurn „ 180. —
©pejen ber tRebaftorin unb Kaffiererin „ 37. 55

Jür ©infenbungen „ 25. —
Sotal Jr. 9,407.20

S3 i l a n g.

Sie ©innapmen betragen Jr
Sie Ausgaben betragen

SRepreinnapmen Jr. 3,4:07- ^
6,935^

Jr. 10,343.
0»

1,900%

SSermögen am 1. Januar 1943

S3ermögen am 31. Segember 1943
An Kranfenfaffe abgeliefert
Steines S3ermögen am 31. Segember 1943.

S3ermögenSau§roeiS.
Kaffabucp Kantonalbanf, Sern, 9tr. 445 031
Kajfabucp §ppotpefarfaffe, Sern, 9tr. 129 893
Kaffabucp ©etoerbefaffe, Sern, 9îr. 2793.7
Srei Anteilfcpeine ©eptoeig. Solfêbanf
Kaffafalbo
9teine§ Sermögen am 31. Segember 1943

ißapiermüple, ben 24. Januar 1944.

Sie Kaffiererin

Sorliegenbe fRecpnung tourbe bon ben Untergeicpneten

Sern, ben 27. Januar 1944.

Jrau 9t. KoP't-

geprüft, mit fämtlicpen Seiegen üerglicpen unb in aEen Seilen für rieptig befun^"

Jrau ©cpaub. @. Jug°ID"
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Gegend der Kreuzhüftbeinfuge, dann seitlich
die ungenannte oder Grenzlinie und nach vorne
der obere Rand der Schamfuge.

Finden wir nun die Form dieser Eingangsebene

ziemlich normal, aber überall etwas
kleiner, so haben wir das allgemein-verengte Bek-
ken vor uns. Springt der Vorberg stärker gegen
die Beckenhöhlung vor, so nennen wir das
Becken platt, denn es ist in der Richtung von
vorn nach hinten abgeplattet. Das Platte Bek-
ken kann nun noch allgemein verengt sein. Eine
besonders starke Platte Form hat das rhachitisch-
platte Becken, bei dem der Vorberg besonders
stark einspringt und die Beckenschaufeln dazu
noch mit dem vorderen Teile nach außen
gedreht sind. Fehlen die Kreuzbeinflügel beid-
seitig, so entsteht das quer verengte Becken,
dessen Eingang im geraden Durchmesser
normales Maß aufweist, aber im queren stark
verkürzt ist. Nach dem ersten Beschreiber nennt
man es auch das Robert'sche Becken. Es ist sehr
selten. Fehlt nur ein Kreuzbeinslügel, so wird
das Becken schräg verengt; die eine Hälfte
scheint normal, die andere aber wie beim
Robert'schen quer verkürzt. Endlich kann das
Becken bei der Knochenerweichung, der Ostso-
malaà, zusammengeknickt sein: der Vorberg
wird durch das Gewicht des Oberkörpers tief
in die Eingangsebene gedrückt, zugleich drücken
die beiden Oberschenkelknochen die seitlichen
Wände nach innen; so entsteht das kartenherzförmige

Becken.
Nun muß aber gesagt werden, daß diese

Typen von Beckenregelwidrigkeiten natürlich
nicht immer in dem größtmöglichen Maße
verändert sind. Sie können teilweise nur
angedeutet oder doch nur in geringem Maße
ausgebildet sein. Man findet alle Uebergänge; ein
allgemein-verengtes Becken z. B. kann in
seinen Durchmessern nur wenig verkürzt sein, so

daß eine spontane Geburt möglich ist. Es
können aber auch höhere Grade da sein.

Achtung!
Dîs Adressen müssen neu gedruckt werden!

Diejenigen Abonnentinnen, die „Die
Schweizer Hebamme" unter fehlerhafter
Adresse zugestellt erhalten, sind gebeten,
uns umgehend per Postkarte anzugeben:
1. Die bisherige fehlerhafte

Adresse.
2. Die richtige Adresse.

Bühler k Werder A.-G.

Buchdruckerei und Verlag
Bern

Ächwch. Hebammenverein

lentralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr
vierzigjähriges Berufsjubiläum feiern:
Frau Sutter-Mater, Kölliken (Kt. Aargau) ;

Frau Sophie Annaheim, Lostorf (Kt. Solo-
thurn) ;

IVlme. Louise Rai-Genicoud, Grandson (Band).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich!

Neu-Eintritte:

Sektion Solothurn:
34 a Frl. Erna Borer, Erschwil (Solothurn).

Sektion St. Gallen:
42 a Frl. Trudi Meier, Schwarzenbach (St.

Gallen).
43 a Frl. Agnes Stäuble, Kirchberg (St. G.).
44 a Frl. Rosa Hollenstein, Wil (St. Gallen).

Sektion Oberwallis.
69 a Frl. Margrit Ruppen, Visp (Wallis).

Lection Uomancke:
6 a Nme. ^liee Laxe-Uossst, 38, ^v. cke

llranee, Lausanne.

Sektion Uri:
9 a Frau Regina Frey-Bricker, Erstfeld (Kt.

Uri).
Sektion Zürich:

46 a Schwester Rosa Forrer, Frauenklinik
Zürich.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Mitteilung an die Sektionskassierinnen.
Statuten und Ausweiskarten werden nach

Meldung der Eintritte von der Zentralpräsidentin

direkt an die neneingetretenen Mitglieder
gesandt. Die Neu-Eintritte können erst

nach vollständiger Meldung der Personalien
und Krankenkassezugehörigkeit publiziert werden.

Bern und Uettligen, 4. Januar 1944.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Schäfer, Frauenfeld
Frau Brand, Saanen
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Günterth, Erstfeld
Frau Schilter, Attinghausen
Frau Schall, Amriswil
Frau Schenker, St. Gallen
Nine. ?ittet, lltaAniörs8
Frau Trösch, Kirchlindach
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Loher, Montlingen
Frau Goldberg, Basel
Nme. Lavarv, IVlsxiöres
Frau Heierli, Walzenhausen
Frl. Elise Müller, Turgi
Frau Hugentobler, Wallenstadt
Frau Klemenz, Pfyn
Frau Jndergand, Baar

Die Mutter braucht Kalk

für ihr Kind.

Während der Schwangerschaft und beilN

Stillen muß die Mutter jeden Tag ein

Gramm Kalk an ihr Kindlein abgeben.
der kleine Organismus muß ja wachsen, vlUv

starke Knochen, gesunde Zähne aufbauen ^
und dazu braucht es vor allem Kalk. Ist
Blut der Mutter kalkarm, dann müssen Kn^ê
und Zähne den Kalk liefern. Daher konrnü ^ '

daß Schwangerschaft und Geburt bei so viel^

Müttern zu Verkrümmungen des Skeletts, s

Zahnschäden und Zahnausfall führen; dê
aber auch die oft mangelnde Stillfähigkeit. U

Kinder, die schon von der Mutter zu wen^
Kalk erhielten, sind meist schwächlich und lelH

ter empfänglich für Rhachitis.
Ein leicht verdaulicher Kalkspender, der ^

Mutter zugleich durchgreifend stärkt, ist Biow"
mit Kalk extra, erhältlich in allen Apothe^'
die Originaldose zu Fr. 4.50.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1943-

Einnahmen.
Inserate Fr. 6,407.55
Abonnements der Zeitung „ 6,176. —
Erlös aus Adressen 25. —
Kapitalzinse „ 206.20

Total Fr. 12,814.75

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr. 5,640. —
Provisionen (15 °/o der Inserate) 961.15
Porto der Druckerei „ 618. —

Für Drucksachen 56. —
„ 1 Aktenmappe „ 38.50

Honorar der Redaktion 1,600. —
Honorar der Zcitungskommission „ 200. —
Honorar der Rechnungsrevisoren 51. —
Spesen der Delegierten nach Solothurn „ 180. —
Spesen der Redaktorin und Kassiererin „ 37. 55
Für Einsendungen „ 25.—

Total Fr. 9,407.20

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr
Die Ausgaben betragen

Mehreinnahmen Fr. ^
6,935^

Fr. 10,343-^
1.900^

Vermögen am 1. Januar 1943

Vermögen am 31. Dezember 1943
An Krankenkasse abgeliefert
Reines Vermögen am 31. Dezember 1943.

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank
Kassasaldo

Reines Vermögen am 31. Dezember 1943

Papiermühle, den 24. Januar 1944.

Die Kassiererin

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten

Bern, den 27. Januar 1944.

Frau R. Koh^-

geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befu"d^

Frau Schaub. E. Jng°l°'
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